
frase «storten
Moskau. 3L OMd*r.

____ M r d a s  K rieg sw esen . P r « « * « ,  Ist
nach kurzen Krankenlager In Moskau 

gestort»—.
Pi m m  w a r t»  Ma Jah re  1885 ta  W M ifcg  jT arfctetedf a*» 

Sehn einer Bauen.laa.Ute geboren. A b S t e * *  4 a r f a c f c -

b  era biet. Er, Paul-Boncour »ei bereits voHkommen beruhigt. 
U eber Syrien e rk ü rte  Pad-Boncour. daB er sich nicht nach

md wegea Widerstandes a m  dtePofcel verhaltet 
i Tode verarteÄ ward». Dte Strafe warde la 

b aautewaad*. tel Jahre 1915 
Er arbeitete ted er zaristisch«

_________ ___  tonärer Organisationen.
Nach dar febraarreyotedoa nahm er ate Fttrer derSow- 

iets la WaMraMaad am Kaaoie gege. Koraflow ML Jiach dar 
Oktoborrerotetloa warde ar aan Vorsitzenden Omnrerne- 
maats-Ezekatlve «a Iwaaowo-Wowwwh wwihlt Er ko^- 
uadterte Tier Armeen aa dar Siidfrout, dte dte Koltschak- 
Anaee zarfickschlagen. leraar war ar KowaiawBarwidar aa dar 
tarkeetadschen Prooi aad als Kommamflerender der SfltBronl 
gegea Wraard Leiter ertsehddeader Aktionen, Vont Jahre 
192» Ms 1924 hatte er den Oberbefehl Bber dte Wehrmacht ta 
der Ukraine aad Krim. 1924 werde er zam Stellvertreter 
Trottkis aad ha Jaaaar 1928 zam Volkskommissar Iflr d

" l i~ le  Ursache de« Todes Prunse» w ar Herzlähmimg. die 
nach einer Magen- nnd Darm-Operation eintrat.

Frunse w ar einer derjenigen, d te die Kampfmittel der Ko­
mintern. U st. Betrüg und Löge, anch in ausgedehntem MaBe 
gegen das revolutionäre Proletariat und Bauerntum an wendete 
und gerade deshalb w urde er als einer der Fähigsten in d e r 
russischen bolschewistischen P artei angesehen. Sein Wüten 
in der Ukraine hat ihn zum meistgehaBten Mann dort gemacht. 
D te Machnowizi : , .

d ie Anhänger des Anarchisten Machnow 
wurden auf seinen Befehl zu Tausenden hingeschlacntet

Ohne uns m it den politischen Zielen d er Machno-Bewegung 
zu identifizieren, müssen w ir doch teststellen. daB diese Anar­
chisten schon während d er Besetzung der Ukraine durch d ie 
deutschen Truppen einen heldenhaften, erfolgreichen Kampf 
um Ihre Befreiung führte«, daß * 1 e .  und nicht die Bolschewiki. 
in d er Hauptsache e s  w aren, d ie die Ukraine von den weißen 
Truppen eines Petljura. eines Denekin. eines W rangel sSuber- 
ten. In der Stunde der Oefahr suchten d ie Bolschewiki ste ts  
das Bündnis mit den Machnowizi. um es nachdem wieder 
schmählich zu brechen. Und als die Heere W rangels den Be­
stand der russischen Sowjetrepublik bedrohte, da waren die 
Machnowizi die treuen Freunde und Verbündeten der Bolsche­
wik!. denen völlige Gleichberechtigung in Agitation. P ropa­
ganda. Presse, bei den W ahlen zu den Räten usw . zugestanden 
wurden. 10 Tage später, nachdem d ie  Machnow-Truppen den 
Oeneral W raAgd vernichtend geschlagen hatten, aber ließ der 
Kommandeur d er bolschewistischen Truppen in der Ukraine, 
O e n e r a l  F r u n s e .  «He Befehlshaber der Machnow-Armce 
angeblich zu einer Besprechung Zusammenkommen, dieselben 
wurden gefangen genommen und sofort erschossen! Darauf 
setzte der Anarchistenfang im ganzen Lande ein. die Verwen­
deten wurden aus den Lazaretten geholt und erschossen! Um 
die Männer zu bekommen, nahm man die Frauen fest, bis sich 
d ie Männer freiwillig meldeten! Jeder gefangene Anarchist 
wurde sofort erschossen. Diese Blutschuld an d er ukrainischen 
Revolution hat der Oeneral Frunse auf sich geladen!

Mag die Veigangenhelt Frunses ihm a b  revolutionären 
Helden erscheinen lassen, d ie Abschiächtung de j ukrainischen 
Revolutionäre im Jahre 1920 auf seinen Befehl hat diese Ver­
gangenheit ausgelöscht.

W as Noske in Deutschland, war Frunse ta  der Ukraine. 
Mögen d ie  Toten ihre Toten begraben, einen Verlust erleidet 
daS revolutionäre P roletariat durch den Tod Frunses nicht.

■ M U M dtef Vorbelreden
So schreibt die «Rote Pahne“ am  L  November über die 

Einheitsfront-Verhandlungen, und zitiert de« „Vorwärts vom 
31. Oktober, der sich seinen Buhlen sehr genau angehört hat, 
folgendermaßen:

„Unsere Feststellung, daß die Gewerkschaften ihre b e ­
sonderen Aufgaben haben, und sich nicht an d ie Stellen 
der politischen Parteien setzen können, um Gemetadepo- 
litik zu treiben, hat die „Rote Fahne“  sehr in Harnisch g e ­
bracht . . . Wenn die M oskowiter sündigen so  ist es g e ­
wiß nicht durch Bescheidenheit. - „  - . u  ,

Es handelt sich nur um eines d er beliebten Manöver. 
Man wiH die Gewerkschaften wieder e t a n d  „entlarven . 
Da man sicher ist, daß  die G ew erkschafteritn  d er Auf­
stellung voo Forderungen weil Unter dsr KPD. zur***" 
bleiben würden, so  gäbe das wieder einmal d ie schöne

■  '  . A k a l t « .  M I

rvschafts-

dq§
könne, daß er aber* in P arts  täglich an der 

n Mandats

Gelegenheit gegen die Gewerkschaften zu hetzen.
, Wenn die «Rote Pahne“  erzählt. „Die G e w »

. mitglieder fordern . . .“ . jd ie  gseam te werktätige Bevölke­
rung“ schließe sich diesen F orderungen“ der G ewerk­
schaftsmitglieder an. so sind das vorläufig nur Behauptun­
gen der „Roten Pahne“ . und die wiegen nioht schwer. Die 
Gewerkschaften lehnen e s  ab. nach russischem Muster 
Hflfsorgane der KPD. zu »ein und dadurch d ie eigentlichen 
Oe werksc haft saukaben  su vernachlässigen. Mit dieser 
Tatsache wird sich dte KPD. abfinden müssen.“
Doch ste T in f i l M  Sich schon, und d ie « g j t

daran  ans d e r Reihe tu  tanzen. Die J t -P . . schreibt: „Wir 
haben e rk lä rt daß die kommunistisch© Stadtverordnetenfrak­
tion dem von den freien Gewerkschaften präsentierten Forde­
rungen. die im Interesse d e r  Arbeiterschaft liegen, zustimmen 
wird. Die freien Gewerkschaften haben also nur diese Porde- 
rangên arufzustellen. und bei der sod^Wemdcratiscben Stadt- 
•vorordnetenfraktion ebenaftts durchzusetzen.“

Der Einheitsfront steht nichts Im Wege.

arbeiten w ürde.
^  ^ , v  — n--------- r,— bedeuten eine erw eiterte Koalition
d er Painlevé-Regierung durch d te Sozialdemokratie, diefm an 
noch unter d e r  alten Zusammensetzung d es  Kabinetts aufs 
AeuBerste ablehnte. Die äußerste Opposition w urde-iedoch 
vorher ausgeschaltet. Das Schuldenproblem und die Kriegs­
l a g e  wird nun mit HUfe d er Sozialdemokratie gelöst werden 
müssen, nnd Boncourt w ird wohl über sein Mandat als P rü- 
fungakonunissar für den Krieg in  Syrien eines Tages als ofH- 
zieller Kolonialmächtiger der französischen Regierung in Sy­
rien einziehen. Die Opposition gegen die französische Regie­
rung ist somit wieder um ein Te« zusammengeschrumpft na­
türlich ohne das Problem  der Sanierung zu lösen.

IO i r f s c h o f f
^ Ein Wirtsehaftsbarometer.

Als ein Gradmesser für den1 Stand der W irtschaft kann 
immerhin die Klstentadustrle angesehen werden. Nach den 
Berichten de» kürzUch stattgefundenen Verbandstage» des 
Verbandes deutscher Kistenfabrikanten steht es mit dieser In­
dustrie sehr kritisch. Im abgelaufenen Geschäftsjahre haben 
69-Firmen Ihre Betriebe stillgelegt. Es entfielen an vollständi­
gen Betriebseinsteilungen, nach S taaten  gegliedert: auf Mittel­
deutschland (Sachsen, Thüringen. Harz, P rov. Sachsen und 
Braunschwelg) 705 v. H. (Vorjahr 50 v. H.); nach Betriebs­
größen gegliedert: auf Betriebe bis zum Umfange von fünf 
A rbd tern  86 v. H. (Vorjahr 80 v. H.). Daraus läßt sich 
schließen, daB das Sterben in der Kistenindustrie Im Geschäfts­
jahre (1. Juli 1924 bis 30. Juni 1925) und im Verbandsbereiche 
sich vorwiegend auf Mitteldeutschland und auf die Kleinbetriebe 
erstreckte. Trotzdem die größeren Fabriken euch Einbuße an 
Absatz haben. läBt sich hier wie in der gesamten W irtschaft 
Verzeichnen: Die Großen fressen \Me Kleinen. •

Die Kistenfabrikanten schreien nach höheren Schutzzöllen. 
pin«» ganm  Reihe stände vor dem Ruin. Die Halbtoten, die 
um Jeden Preis verkaufen um den ausgehenden Atem noch 
etw as zu halten, drücken die Preise. Es wurde über die Kon­
kurrenz der Oefängnisarbeit gek lag t Die Branche Ist fast voll­
ständig o rganisiert _________

Günstige Geschäftslage der Braoindastrte!
Der Verband Rheinisch-Westfälischer Brauereien. GmbH., 

Dortmund, hielt am 30. Oktober seine diesjährige Gesellschaf- 
terversammlung ab. Im Braujahre 1924-25 wurden rund 4.2 
MiUionen Hektoliter Bier abgesetzt gegen 3,9 und 3,6 in den 
voraufgegangenen Jahren. Allerdings hat die Produktion noch 
nicht 50 Prozent des Vorkriegsquantums erre ich t Wie in der 
gesamten kapitalistischen Entwicklung macht es sich auch Im 
Braugewerbe bemerkbar, daß trotz zunehm endem  Bierabsatz 
die Zahl der Brauereien abgenommen hat. Die Zahl der dem 
Brauerei -  Schutzvertrag angehörenden Firmen stellte sten 
1920-21 und 1921-22 auf 96, 1922-23 auf 82, 1923-24 auf 75 und

1924Dte größte Sorge der Brauereien is t  daß die Betriebsstill­
legungen und Einschränkungen in der
schränken könnten. Die Zunahme des Kerkonsum s " ^  rück­
läufiger Konjunktur ist aber wohl zweifellos auf das Saufen aus 
Verzweifelung zurückzuführen.

D ie Not der dänischen W erften. .
Die Lage der dänischen W erften verschlechtert sich. Mit 

Ausnahme von Burmeister u. Wanis. haben alle übriKen W erf­
ten w ieder größere Entlassungen vorgenommen. So z. B. ent- 
lipR die Aalborg-Werft neuerdings wieder 100 Arbeiter. Lne 
Kopen ha geaw  Hydedok og Skibsw erft die bis zu 1400 Mann 
beschäftigte, hat zurzeit noch 400 Arbeiter. Die Nakskovwerft 
hat in letzter Zeit größere Arbeiterentlassungen vorgenommeu.

Kleiner wlrlscöattsKorler
Erschließung der Türkei für den Radioverkehr.

ln  Konstantinopel ist m it 300000 türkischen Pfunden die 
£iektro-R adio S odete Anonyme Turque“ iür Rundfunk- drah t­

lose Telephonie und Telegraphie «egründet
a) technische Firmen: Siemens u. Halske A.-0 .  nen ra .

Slemens-Schuckert-W erke G. *n. b. ßerHn. ^ r l t n ^ r "
Gesdlschaft iü r drahtlose Telegraphie m. b. H. Berlm. Ur. 
Erich F Huth. Gesellschaft für Funkentelegraphte m. b. H . Ber­
lin. Efldtenst für amthebe und JWjvate &  °*
m. b H„ Berlin. Ina-Nachrichtendienst Q. m. b. H„ BerHn,

b) bankseitig: Tflrka ischbancasst A w ora.
Crédit National. Konstautlnopel. Deutsche Bank, BerUn-Kon- 
stantinopel. .

ü b ersä ttig t Es wurden ausgeführt im 1. Halbjahr^ 1925 für 
4068442 (gegen 1 826446 Doltar tm  l J * » f c h M 9 » 0 .  ( ^ 15?  
Spitze d e r Abnehmer stand Japan m t t j1 2 3 8 0 »  D . t 60 4 ia j. 
P M b n d ' 212958 (70000); Spanien: 164 132 418301), Jaittei 
und S üdam erika: T93»  Ä -  S tark  beteüigt sind die 
asiatischen Staaten.

Ein
Am 31. O ktober ist zwischen Deutschland und Italien auf 

d ie Dauer von 5 Jahren ein Handelsvertrag abgeschlossen.

Ete Riese*»-Auto-Trust te l i i i a .
Nach einer New Yorker Meldung rechnet man dort mit 

einer Riesenfusion in der Automobflindustrie. die die Stude- 
baker Corp.. die Nash M otors Co„ d ie Jordan Motor C ar Co.. 
d te Pierce Arrow Motor Car Co. nnd die Stutz Motor C ar Co. 
umfassen soH. m

Präsident G ary erk lä rte  in der Jahresversammlung des 
J r o n  and S ted  Institute“ , daß eine Hochkonjunktur d e r  ame­
rikanischen Stahlindustrie a> erwarten seL

Die tschechoslowakische Regierung hat in Amerika eine 
25-MflUonen-DoHar-AnIeihe beschlossen.

Die staatliche Dänische Natioaaihank ist zu etaer 40-Miilio- 
nen-Dodar-Anlelhe ermächtigt um Ihren Devisenfond zu stär­
ken jp id  d ie Krone auf d n en  Kurs von 90 Ooklöre a» halten.

fn Washington wurde d n  Abkommen über die Fundierung 
der schwebenden estländiscben Schulden an Amerika von 
13830000 Dollar zu ähnlich en Bedingungen w ie m it Polen 
abgeschlossen.

Dte imHtltrH Kommission dar sodaHttiwhrn Fraktion 
hatte am 31. Oktober eine Bespredrang mit Painlevä. Daran 
mhmen teü LeMBkun. Renaudd. Moutet. Auriol. Paul Bon- 
cour und Mistral mit Painlevé. Die durch Paul Faure wid 
Compére-Mord vertretene Unke der S^dde-
anokratie wurde nicht htaaugesogen. Eine amtliche MitteBung 
«ber dte Unterredung ist nicht ausgegeben worden. 
aorechune erstreckte sich auf die verschiedenst

Sicherang asw. Nach der Sitzung tdlte der Abgeordnete Paul 
—  ■ ------ - “  ‘kgentur Havas mit daß

nf5YS I , ___ —„v ermöglicht hätten. tesfc__ .

jus zsw rst& S
•  w te te s  kalas sten
sd die Marokkofrage.

i Kollegen au

Der „Verband deutscher J’rivatbankiers“ In Dresden is t 
mit W irkung ab  1. November in den „Centralverband des 
Deutschen Bank- und Bankiersgewerbes“ eingetreten.

Aus einem internationalen W ettbewerb für den B rtcken- 
bau in Norwegen ist d ie Siemens-Bau-Union unter 37 Firmen

Der Röhrenverband (das deutsche RöhrenkarteM) hat 
dnen  Auftrag auf Lieferung von 6000 t  nahtloser Röhren von 
dem argentinischen staatlichen Petroleumunternehmen e r ­
erb alten. #

Die August-Thyssen-Hütte ha t fn Kapstadt (Südafrika) 
einen Auftrag auf W asserrohre im Betrage voo 6 Millionen 
RM. bekommen. Sie w ar u n te r 'd n e r  großen Anzahl Konkur­
renten die billigste! # , f

Die beim Ausbruch des W dtkrieges aufgehobene Tele­
graph enverbindong Berlin—M oskan ist am 25. O ktober wie­
der eröffnet worden. .

Sewe vh schaf f Heftes
DU eew erfcsdiaitsprm n» C h M stm m êtm late*

Im Reichsarbeitsministerium fand zur Beilegung des TarM- 
s trd ts  d e r Bielefelder M etaHarbdter zwischen den Unterneh­
mern und den Gewerkschaften folgende Einigung s ta tt:

„Die Löhne sämtHcher Lohnarbeiter erhöhen sich  um sechs 
Prozent und Einrechnung der Zuschläge von 5 Proz.. die den 
A-Klassen-Arbeitem b e rd ts  am 1. Juli gew ährt w ürfen. Bei 
den Akkordarbeitern treten Aufschläge von 1—6  P rö2. d n . 
Die Lohnerhöhung gilt vom 1. November. D as Lohnabkommen 
gilt bis auf w eiteres und kann erstm alig zum 31. Januar 1926 
mit einmonatiger Frist gekündigt werden. Nach dem ebenfalls 
abgeschlossenen Arbeitszeitabkommen beträg t d ie  wöchent­
liche Arbeitszeit „grundsätzlich“ (!) 48 S t u n d e n .  J e  nach 
Efeeuart und wirtschaftlichen Bedürfnissen (!) des Betriebes 
kann nach Anbören d e r  gesetzlichen Betriebsvertretung dte 
A rbd tszd t bis zum 31. Januar 1926 bis aa l 54 Standen, vom 
1. Februar 192i ab  hi» aui 53 Stenden wöchentflch aasgedehnt 
werden. Für darüber hinaus vereinbarte Ueberstunden bis zum 
I. Januar 1926 ist ein Zuschlag von 25 Proz.. vom 1. Febr. 1926 
ab ein Zuschlag von 20 P roz auf die Einstdlöhne d e r  betreffen­
den Berufs- und Altersklassen zu zahlen. Das Mehrarbeitszeit­
abkommen läuft auf unbestimmte Z d t und kann erstmalig zum 
31. November 1926 m it dnmonatiger Frist gekündigt werden.

So ungefähr sehen die Prinzipien aus. für die die KPD. d ie 
A nw ärterrd le  spielt, denn etw as anderes wird die H ochzdt 
zwischen Amsterdam nicht zur W d t bringen, als die erw eiterte 
Fortsetzung dieser Politik._________

„Aktive Gewerk schal tssolidarität“.
W ie bekannt, traten am 15. September in den B aum w dl- 

fabriken Bombays 20000 Arbeiter in den Streik. Die Zahl der 
Streikenden nahm in d e r F dge rasch zu und stieg auf 150 000 
bei d n e r Gesamtzahl von 156000 beschäftigten Arbeitern. Die 
Ursache des Streiks is t eineu von den Unternehmern beab­
sichtigte Lohnherabsetzung. gegen die sich bereits ie tzt schon 
elend bezahlten A rbd ter mit Recht entschieden zur W ehr

SCt*Da es den Gewerkschaften nicht möglich w ar. zu einem 
Ueberetakomroen zu gelangen, hat die indische Gew er ksohafts- 
zentrale in d n em  Telegramm an den Internationalen O ewerk- 
schaftsbund internationale Hilfe beantragt.

Wenn auch die Gewerkschaften dem IGB. noch aicht aa -  
KtfseMossea sind, so hielt e s  der V orstaod doch iü r angebracht, 
dem erhaltenen Hilferuf zu entsprechen und eine „Hilfsaktion“  
einzuleiten. , _  ̂ .

Der 1GB. ha t b e rd ts  aus ihm zur Verfügung stehenden 
Mitteln dnen B d rag  telegraphisch nach Indien überwiesen, um 
sofort ein Zeichen d er ..Solidarität“  der dem  IGB. ange^ 
schlossenen Gewerkschaften zu geben.

Dte A E G ^hat^eine^eihe kleinerer Objekte fn D ia r i e n  
ln A ^ Ä o S J n S T  ln O r i e c b e ^  e r r k ^ e  dte AKL 
eine W asserkraftzentrale für d n e
Industriezentralen. Auch andere Etektrofirmcn
hielten neuerdings Aufträge auf dem Balkan.

Dte Kohlenbergwerke ^ $ UK ra H T h 5 ! ? ^ e B  ^ u einer

P ™ n iË r B < ï r » « r iR  ffirdern M fllc h  3 5 0 0 -1 0 0 0  t

Die bekannte holländische Flugzeugfirma Fokker steht fm 
B e g Ä  « S w S  »  übersteddn. Dort is t nrit dem Sitz 
hi K ansS T xify  <H(f Fokker
Kapital voo 10 Millionen Dollar gegründet D ie Gesellschaft 
»öd jährlich 1000 Flugzeuge herstellen.

Italien hat ta den ersten  7 Monaten dieses Jahres 17 596 
Kraftfahrzeuge im W erte  von 394 W «K onenL*e f ^ f Q h r t  
«egen 922. W agen im W erte von 198 Millionen L ire in der 
gleichen Zeit S T v o r te b re s .  D «  f W t r ä g e r  de» Exportes 
ist d ie Firma Plat in Turin — P lat steh t mH Pord h» Inter­

h a f t

an i t i o f l  0  C «flf l u
Bezirk Sachsen.

Die provisorische Bezirksleitung beruft für Sonntag, den 
15. November, vormittags 9 Uhr. nach L e i p z i g  d n e  koaM - 
alerte  Bezirkskoafereaz der AAU.. KAP. und KAJ. mit fol­
gender Tagesordnung d n :  1. Bericht von d er Z .  A. S .: 2. Re-* 
ferat über die politische Lage; 3. Organisatorisches, a) Bericht 
der Bezirks-Ldtung. b) Wahl etaer neuen Bezirksleitung, c) 
Kassenrevision, é f  VRUK.;. 4. Jugend; 5. Verschiedenes.
AUe Qruppen d er Partei. Union, sowie Jogend stad  verpflichtet 
auf der Konferenz vertreten zu sein—  '  -

QROSS-BERLIN.
Achtung! Zd tanisohtoate!

W egen der am Sonnabend, dén 7. November, abends 
pünktlich 7 Uhr to der Stadthalte. Klosterstraße, stattfindenden 
„ N o v e m b e r - F e i e r *  erfolgt die A aw aha d er J U T *  Nr flfl 
am l i r . d sa  6. November, nachmittags von 5—6 Ubr. Nach 
6 Uhr ist die Ausgabestelle geschlossen. — Die Buchhandlung 
fflr Arbeiter-Literatur bleibt am  Sonnabend, den 7. Novi 
b e r  nachmittags geschlossen.

N ev em b er-F e ler !

___  w ird 7 0 0 ________ _______  .
W arthe und 17 km. aaf Seen entfallen, 
w ird e r  in die W d ch sd  münden.

Plan ist id z t  von 
Länge des Ka-

____ 46 km. auf die
Am Bromberger Kanal H iw w aw  mm* 

0*4cMkl la 4«
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ihr staatsbürgerliches Ansehen ab­
fielen nur einige Schleier vqp dem 

- in Mönchen aber werden sämtliche 
a lle???) Kulissen beiseite g e s to b e n  

Konterrevolution tritt wie eine syphlfi- 
in href ganzen scheußlchen Nacktheit auf den 

Markt dl* November-Republik, 
offenbaren sieb in München, die sozialdemokrati- 

daß sie überhaupt unter allen bflrgêr- 
die erbärmlichsten Oesohöpfe sind. Denn 

rember 1918 — als schon hr Kiel, Hatn- 
der proletarische Aufruhr tobte — so gren- 

rntreu, daß sie, die Republfkaner, noch mo- 
w aren ü ls die negierenden Monarchisten selbst! 

vermeiden and die Monarchie z n  rette«, 
mit Zustimmung seiner Kumpane Schef-j 

Braun, Südeknm und Leglen den Hundsfott- 
Oröner einen Personenwechsel Io der Kalserherr- 

vdf.’'  Wenn dieser blöde GottesgnadenMmmel Wll- 
1s mir ebensoviel Interesse für die Zukunft seiner 

recht hatte wie d ie einstigen Vaterlandslosen Oe- 
w äre sogar noch das Ideal d e r sozialdemokrati- 

isterrepublikaner: d ie HohenzoIlern-DyuMtie anf <fen 
rn der Millionen werktätiger Männer sicher ruhen zu 

i („Hamburger Echo“ v. 14. 7. 17.), ln  Erfüllung gegangen!
: also  das wilhelminische Qottesgnadentum in seiner

il die Hilfsbereitschaft der Sozialdemokraten 
ablehnte, blieb den ebertinfechj» Monarchisten 

nichts anderes übrig, als hi der scbwarzrotgelben Toga 
iers aui der politischen Bühne zu erscheinen. Sie 

iBicC] „an die Spitze“  d e r Novemberbewegung, — aber 
aioMf um den Kämpfen der P ro le tarier sozialistische Zielrich­
tung z u  geben, sondern um d ie  bürgerliche Gesell schal« vor J 

Bolschewismus, d. h. vor der henaufzieh enden proletari- 
Revolution zu retten. Daß dieses W erk des Klassen- 

an der Arbeiterschaft am leichtesten unter repuMlka- 
Flagge vollbraclit wurde, und daß die Bourgeoisie 19W 

wohl wußte, warum sie sioh mit ihrer ökonomischen 
«g ier die politischen F ittiche sozialdemokratischer 

ïw alT ïeg aS , — dle^TTaliacfiST sind in ihren 
noch nie so grell beleuohtet worden wie jetzt in

lemokraten spielten sich vor sieben Jahren als 
i«n Führer der proletarischen Massen auf. gestützt 

lensseligkeit einer siegestollen pazifistisch 
Arbeiterschaft. Aber a ls  trotz der Atarmrule

Vortrupps die KalsèrsoziaHsten die Führung 
inën bis zum letzten AugenbHdc verhinderten Be- 

übemahm^n, hatten sie sdhon mit der wilhelminischen 
’ It hin Bündnis geschlossen zur Niederschlagung der 

Arbeiter. Die ebertinisoben „Volksbeauftra*- 
_  standen durch einen geheimen Telephondraht ln dauern­

d e r  Verfeindung mit dem Großen Hauptquartier, sie arbeiteten 
d er OffizlerskamarilKa d er Qröner-Ifindenburg ein mflitä- 

Aes Program m  zur Entwaffnung der Berliner Poletarier
Jtioö zusammen, ura 
Machtmittel zu ent- 

Zeter m d  Morr:

■ w bÉ »T ". £ ■ * * • ■

* * * * *  '
!  daß ’ seifet d er b e tra g  en  den damaligen unah- 

IngVgen 'Regierui^smitgHedern nidit vergessen wurde, — ah 
Dittmänoern und Crispienen, d ie heute die Ebert-Partei 

jen müssen!

■  Weißgardistische Oenerale, Doktoren der Bourgeoisie and 
sonstige Nutznießer der November-Demokratie treten außer 
den Scheidemann, W els, Noske, Köttner und Landsberg tn Mün­
chen vor die Gerichtsschranken und bezeugen, daß die Ebert-

f ' M
m

schaft liegt 
lanter a ls ']  
Proletarier 
Vortrupps

Ebertiner als Retter der bürgerlichen 
an der klassenbewußten Arbelter- 

— und trotzdem schreit heute die KPD. 
ront mit den Sozialdemokraten“,  Die 

aufs neue den Henkern des revobtionäre« 
Arme getrieben V enten  und' damit 

V errat entgegen gehen. Denn die SPD. tarn« fcentó nflefi' v id  
weniger zurück als vor sieben Jahren, Ihre'Politik dient heute 
ln anderer Form genau so der Erhaltung der kapitalistischen 
Ordnung. Mit den Rettern der Bourgeoisie aber kann es Iür 
die Proletarier keine Einheitsfront geben u w l^ w er 'w ie  Äe 
KPD. danach verlangt, der Street nur Salz ln die Wadden, 

die Ebert-Partei dem revolotionrffén Proletariat ge- 
6 e r  Kanaille SPD. gegenüber darf nar dfe
Den Daumen aufs A l f i  und das Knie aal « e

hat.
Parole gelten:
B ru stt$ |& £ > .
'1&  W ebe dar A rbeiterschaft wen« aie M t  adt abar e a i  Griff 
d e a  sozialdemokratischen Otterngezückt d e  KeUa zuschnfirt 
am nicht abermals den g 
verräter zum Opler zu fallen!

....................................... ...

a u

f r t i i ln a lr t K

Dierussisdiesondern von Fall zu Fall von den jeweilig bestehenden ökono­
mischen Voraussetzungen aus die einzelnen Maßnahmen, beur- | 
teüt w erden m óssen. Durch eine Revolution lassen sich eben

*'■ « r  ■" ÉB schaffen für

sitzende sagte, auch vor Arbeitern über se ineE rieon jsse  m 
Rußland zu berichten. Vielleicht w ar d B  Bedürfnis seine po-

noch

seine
__starkes Interesse
bew eist der Besuch,

im ,*«  anderem aber RrfUaoi ate 
H i e  Verhältnisse ia der Undwirt- 
« t  b e r i c h t e

g Ä Ä Ä t Ä T S f f Ä Ä Ä
es war aHes aufgezählt was nicht schlechter se. als bei uns. 

Rußland ist and geschaffen w tfd a m  Sr «ns

h e b t weü e s  die Fahrerin des Proletariats der ganzen W eit

zu müssen, erforderte in Rußland uod wird 
►mpromiß erfordern, mit Mächten (F 
die wir Jetzt scharf bekämpfen.

_____________ , m o n a r c h i s t i s c h e  R e g i e n r a g s g e w a l t

(Personen I geoisie voranf und galt dem deu
spiel. Sie w ar es wenigstens, die den Kampf der 
ten und ausgebeuteten Klasse gegen den 
einleitete und mit der Beseitigung des 
Machtergreifung der Bolschepikl d

& November. (WTB.) Wie Jsw estite*
hat daa P r l l j h i l  dee Zentralexeku ti 
W Ê É m m I  *>• O ktober tfesch M aa . S e  
hol am  3. J«B zm m  Tode verarteütea 
hörigen flQodenaaan «ad Wolscht m t»  
j u e fcörlgea  voa Dkaiar uater

ht 
stellt

den estnischen Staats-

* .............................

M eM lSSciffl
Die Qeachichte aller bbherlsa«  Gesellschaft Ist dte M

’C*tefcta ' *  und
und OeseU, kurz, Unterdrücker «ad Uater 

drückte staaéea tei steten O e g e ^ f tz  zadaander, flh rtea  eiaea 
aaaiiiiierbrocheaea. bald verstecktea, bald offeaea Kaaqrf, d a a a
Kampf, der 
der gaazea 
Untargaag der

revolatloaftrea UmgestaKaag

Me fUdHerarelLBU «cs
Da» P ro k u r is t  w ird H k »  * * * * *  H « n c f c r t  d m  

» » W W ,  M e t m é  Km M *  m m t -
. slte tH ^  Staates.

<1- S- des sJs b - r ^ e a *  Klssse «
» M M « ,  m t  —  P rodakH oM irilt.

Es k aa ad tee  «atflriteh zunächst aur . 
despotteebar ElngriHe lu daa EH M f W rerte  jaul 
leh aa  PnxtektioesverhäkaM m  darck Ma«re«ela alao, d |a öko- 

l «ad unhaltbar efaehehte«. # •  * *
Lm» dw Peŵht -mm-*Wi +* +
Mittel za r  Iten rllzaag  cter gaaz« 
meidilch slnd .^?;’

ha Laaie der Eatwickiun»
Ist atte Produktion la  daa « äa d aa  dar *aao-

i BHaaf irke 
Oewalt WQ«WSlt «M

P  ^ - « ( « j r i ^ r t e  Gewatt etaer Klssse zar « * * * » „  
v  amlieefc W a n  4 n  t ’raM arta t t a

dto Bourgeoisie sich notwendig als
VP. d ch  za r kcm cheadea Klasse mackt 
Klasse gewaltsam dte alten 

hebt es adt dteaea Pro< 
m *  rih iM itfc iyB nnnfM  dea Klassengegensatzes, dte KU 
überhaupt «ad daoH seine elgeae Herrsckntt als Klasse

An dte Steile der alten bürgerlichen Qesedschah mH tteea 
Klassea rnm» Klassengegensätzen tr itt eine Assoatadoa. worin 
dte IrH e Entwicklung eiaea Jedea dte Bedingungen H r # e  teete 
Entwicklung A0er is t
(Aas dem |tommunistischen Manifest von M arx und Engeb.

* ^a r tr fLweitéarocftische Arbeiter, besonder, je r .O rq B sta d t, 
muß sich vor einen «efährJichen Irrtum  hü ten- E r darf Rußland
nicht m eeenan  dem  -  oft

i T ^ G ^ l s c h ^ S S  w S n l S S ,  d ie  W irt- 
d as was geordnet w erfen  sSTan.zw ei Orten «amt ver-

h  *° " S r f S
Kolonien h a t  neben manchen 

siad mn,
rdnung. Kuotano von 
s ta rke Uebe

vtd

ren

_  Land tet auf- 
tmd Boden s ta tt

uod 
auch sehr 

Wesentlich

worden, es gibt Privatbesitz a n  Grm

Ä T Ä Ä T Ä  weiter

4  Ä ?  M  r» M fe a 'iS »  ("i m  aadere H c te tm m  1 ^ 1 * «  
schifteten äußeröaZw aogm öglich gewesen

:«ur Zerstörung 
Be des Staates 

den 
der

«r arbeitet nichts, e r  Ist nur ein 
Maschine. Es! tet 

Bestreb«, hat dieae !
nicht ein. warum <*. -

den Auftakt 
Kapitals «ab. Die Bolschewiki sitzen heute 
Novetnbeierhebung in Deutschland mit ihrer s>

_  _  sehen JErrungenschaft“ längst als bürgerliche Umwälzung ent-
S ow k<-| puppt i s t  und die Reaktion «dt d a n , Steg d er d« te< *enB our--

geoisie geendet h a t  inmier noch ln Rußland an der Regierung. W ert 
Diese Tatsache veranlaßt die 3. Internationale, an deren Spitze n ~u'~ 
die Bolschewiki stehen, und ihre Sektionen, immer 
die Revolution in Rußland als Beispiel der ta(
Klassenbefreiung hinz»weisen. Ihr Hinweis wird

daß man mit Hilfe vondurch besonders beTvorgehoben, daß man mit 
1 beiterd ei egationeu den Beweis für den W ert der russischen 

rolution antreten will.
Anläßlich der Geschichtsbetrachtungen der Novetnberre-

Gleichzeitig wurden auch die Todesstraien der im d e e t - i - - - — - v — 
sehen Tschekaprozeß verurteilten P o e g e .  N e u m a n n  und ^ eV(J  i
S k o b l e w s k i  in tebenslängliche Zuchthausstraien u m g e ^ n -  « r  das deutsche

atsndea steh ta « w tsse tn  Staae
kontrolliert werden, ob die Begnadigung e r s t i n  * o sk a «  £ e r  I J ^ d,nej ^ ^ tS n ° D e r  W ^ ï  e in ^R ev o te tio n  wird 
in Berlin angenommen wurde, oder ob eine gewisse Abmachung I . . . _i|ejn durch-einen Akt des gewaltsamen Umsturzes inner­
auf Orund der engeren Beziehungen zwischen Deutschland und ?‘c£  d^rchem en a m  v k jm clir d u rd i
Rußland in Frage kommt. Wahrscheinlich w ird dieser Pm 7jm stu r?to igende Umwäl’zuM d er wirtschaftlichen
gnadigung der Austausch iu nicht aUzulanger Zelt folgen. Von ^  d^ S c h 5 ^  V e r M l t ^  und S T S ^ e S  g S * “ - -  
russischer Seite Ist iedenlslls alles dar» vortesehen. Es ist

auch ganz gleich, ob die neue Regierungsgewalt absolut te den

n u M K k a  M i M M e a r c O c B

?  C-v

Die französischen Sozialisten haben Wieder einmal ver­
standen. sich aus einer sehr kritischen Lage zu retten. Nach- m m ...............
dem  sie sich auf Veranlassung der Volkstimmung in P raak- 
reich «egea d ie Kriegspolitik der Painleve-Rejderung ausge­
sprochen hatten, und die Kriegskredite ahgelehnt hatten, haben 
sie letzt auf indirektem W ege einen neuen Kurs für d ie  Re­
gierung eingeschlagen. Der Ministerpräsident Pkintevé be­
rief die sozialistischen Abgeordneten nachdem das Kabniett 
CaHlauz abdanken mußije zu einer Sitzung zu sk*. um sich 
über eine Regie rungskoalition einig zu werdén. Die Sozial­
dem okraten konnten iedóch auf Veranlassung einer Parteiab- 

offiziell Rechnung tragen. Sie Im 
ren W eg eingescblagen. » 'äh rend  

das Mißtrauensvotum d er P **  
sie  sich mit ihfen 99 Abgeordneten d er Stimme, 

wurde durch diese passive Handlungs­
weise gShtzend g e re tte t

Echt sozialdemokratischer Parlamentarismus, den auch 
schon die KPD. in Deutschland ausgeprobt b a t  In der SP.

is t darauf eine Krise ansgébtocficn. AureoL Re- 
oQct und Moutet haben ihren 

Verfügung g es te llt -  r  ; f  "

auch ganz gleich.
Händen einer P a L .,.._  . _
der .Dem okratie“ wie in Deutschland.

................W M «................ MX

« C T

W em  mächtig, w te das Meer t a  Stwas, 
D is Volk z n  Kample geht 
Bereit zum Tod -  d am  kommt der Ta*, 
W o dtet Kommaae ersteht f r ;,\  .

D an . k o a » «  w *  im * *  m  M ttl*.
Wte B a t»  über, das Land, . -. .
Wir; schreiten r* * ea d  aas der Nac«

I I ' ) -

d a s a e a ?  Nete.

p .

.  Ausföhrungen über die Nep sind na 
die kritiklosen Mitglieder gesprochen, die re*ier 
wdd können eben nicht m ehr zurück, wollen sie  sich 
Bourgeoisie freiw fiHr an den Galgen liefern.

Die neuentstandene Bourgeoisie drängt 
mehr darauf, mit der gesamten übrigen 
Schritt zu halten. S ie nähert sich mit ihrer 
nisohen Umwälzung und der Industrieeatwlcklung

D ie se h w a rz e  R t o  « t e t  d é r - T W  
S te u a ^ 1 U B M t t g & k m  
D er H bm nel flam m t. I W  
W f n i ;*  E rd eh ü b aa .

klasse. Die Bolschewiki vertreten darw o bent* »n 
wickhmgstendenzen n id »  Im geringsten das 
letariats.

Die Frage nähme vielleicht noch ein 
die a  Internationale tro tz  alledem  die int

Ausdruck brächte. In  A _  
ganz andérs. Ihre Politik ist darauf 

Interessen der anderen Staaten

Louise Michel.

' wissen, da»  die

Ä Ä l  O r » « « .  * *
_  _______ en. O b e r  dann eingeiährt wird, das
über d ie wirklichen Absichten d er Regierung, 

bleibt noch die 2 . Frage. O n e  gewisse Gefahr besteht 
o h a tZ w e ttd . d o d rd a r i ste n ichf überschätzt wertteh. besonders 
da. wie eben g ez e ig t schon starke Tendenzen zur Udb t r wfa 
dunz d er jetzigen Zustände bestehen. Zur wetteren Era- 
dämmung d er G efahren d es  privaten  Besitzes w ird m it B ew dft- 
heft von der Regierung das Genossenschaftswesen s ta rk  f e -  
fö rdert — Ist also für sioh b e l ic h te t  die Einführung voo 
P r Watbesitz an Qrund nnd Boden nickt — komroonbtfsdti. so 
is t im R tfan ertd e r ganzen Entwicklung betrachtet diese Maß­
nahme vom kommunistischen Standpunkt wohl zn verteidigen. 

D as sollte ao einem Beispiel zeigen, wie nicht schematisch.

t tS p n  Set* wazde**der Oeneral». 
auch aa, dem Attentat 
laage den feaehistischea Truppen.^in, tra t: 

zurück, weil er Mtolied der Freimaurerioge ist 
Standpunkt nicht *atgebeq> w d lte . . Aof . Grand..

wurden s tÄ tK ^ r e te w a r o r io g e u  besetz t die 
Partei an d  dte sozialistische P resse v e r- |

Revolution 
zw isdh« , P ro le taria t ,

dieser

trou
land

i f i

m Ê  *

^  V ; ^

Me tfroae SKzaag
(Zum 7. November 1917.)

Petrograd ein Tumult zusammenstoßender Pa- 
strelkender Stimmen Ist, strömen aus ganz Ruß-

_ _  ....._  ln die Stadt. Es sind dies die Delegierten zum
zweiten allrussischen Rätekongreß, der Im Smolny Zusammen­
t r i t t  AUer Augen wenden sich dem Smolny zu. Früher w ar 
das Smolny-lnstltut eine Schule für adelige Junge Mädchen, 

Ist es der Mittelpunkt der Sowjets. Der Bau Ijegt.an 
wa, ein riesenhaftes stattliches Qebäude, das im T a f ts ­

und grau aussieht. Bel Nacht Jedoch, wenn die Hun- 
erleuchteten Fenster durch die Finsternis glänzen, 

es gleich einem Tempel auf —- einem Tempel der Revola- 
Lagerieuer vor den Toren, die von

______ ürt werden, flammen gleich Altarfeuem.
zusammen die Hoffnungen unzähliger Millionen von 

...................... ‘len ste dieund Enterbten. Von hier erhoffen Befreiung aus
_.Jertelangen Leiden und Jahrhundertelanger Tyrannei, 
wird fü r die die Entscheidung über Leben und Tod ge- 

_j»eue Jahreszahl beginnt. , ■
ler Nacht sah Ich einen hageren, schäbig gekleideten 
die S traße entlang geben. Jählings erhob er den 

massive Fi

ilschte sich mit der Mehge, die

dem Krieg, der V< 
|  Delegierten |

Kerkern und Sibirien 
"  t  Jahren waren 

tönen

Um sieben Uhr vierzig wird in dieser Nacht des f .  Novem­
ber die historische Versammlung eröffnet die für die Zukunft 
Raßlands und der ganzen W elt von so ungeheurer Bedeutung 
Ist. Aus dem  Kaukus ihrer Parteien streben die Delegierten in 
den großen Versammlungssaal. Dan, der nntibolschewistische 
Vorsitzende, steht aul der Tribüne, Verlangt durch ein G lo c tta - 
zeichen Ruhe und erklärt: JDie erste  Sitwmg des zweiten Räte­
kongresses ist eröffnet.“ Zuerst erfolgt die Wahl d w  Kongreß- 
prlsidiutns. Die Bolschewiki sind mit vierzehn Mitgliedern ver- 
“re te T d ie  anderen Parteien mit elf. Das alte Präsidium ver-

r  T * sÄ r^ dSe ' « s
stehen sich vorzüglich auf die Diskussion, lieben theoretische 
Feinheiten, erörtern  haarspalterische Prinzipien und v d m  
tungsfragetb . . .

Da donnert jählings aus der Nacht ein dumpfes Dröhnen 
auf. die Delegierten schnellen von ihren Sitzen, staunen. Es 
w ar ein Kanonenschuß, den der Kreuz# ; «Aurora über den

A S S

geben?“ Und nun kommt eines der

rität“. Sie stürzen sich w ieder dieses Wesen, iluchend, flehend, 
lobend. Als Delegierte weigern sie sich, diese Revolution anzu- 
erkennen, wollen dem Kongreß nicht gestatten, die Räte als 
Rußlands Regierung zu erklären. Sinnloses, ohnmächtiges Be­
streben! Ebenso gut könnten ste sich weigern, eine Sturzflut, 
«inen Vulkan anznerkennen. wie diese Revolution. Diese Re­
volution ist elementar, unerbittlich; sie ist allgegenwärtig, ist 
ia den Kasernen, den Schützengräben, den Betrieben, den 
Straßen. Ist hier im  Kongreß, offiziell von Hunderten von Ar­
beitern-. Soldaten- und Bauerndelegierten vertreten. UnofB- 
zieTl vertreten von den Massen, die jede Spanne leeren Rau­
mes einnehmen, "aaf Säulen und Fenstersimse klettern, den 
Saal mit dem weißen Nebel erfüllen, der ihren dampfenden, 
voo der HeMgkei« der Gefühle elektrisierten Körpern e n t - H  
s trö m t Das Volk tet Wer, um darauf zu achten, daß  sein revo­
lutionärer Wille geschehe, daß der Kongreß die Räte als Regie­
rung Rußlands erkläre. W as diesen Punkt anbelangt, ist es 
unerschütterlich. Jeder Versuch, diesen Beschluß zu verdun­
keln. jeder Versuch, seinen Willen za Ohmen oder ihm aus­

ruft zornige Proteststürm e hervor. Die Parteien 
lange Resolutionen vor. Die Menge wird 

„Keine" Resolutionen mehr! Keine W orte mehr! 
Täten! W ir wollen die Sowjets!“

zu erzielen. grot 
lastet die A ntw ort .d ie 

und Bauern r  M artow for- 
des drohenden Bürgerkrieges“ . 

.S ieg t Sieg» Ist die einzige tnögßch Lösung.'- lautet der ant­
w ortende Ruf. D er Offizier Kutschte versucht die Massen ein­

tet a ls  d te  Eadmaßnahme Massoünte gegen 
V-<: Sozialdemokratie zu betrachten, nachdem er ein Gesetz

« l a m .  a l a r l a r n  M M I  < Ld em  ändern gegen sie schut
jW *1

D ia
Die. aa  d er 

gierten der einzelnen^? 
autonomie Chinas 
sich bei dieser ,

Delegation 
eus b is zum 4 .

MI H »

wie sioh d a s  kom m an te« tóe ; P w a m »  in  
-Tendenzen1 der 

_  Verhältnis es zu d e r
d e *  prd te.

i S T w t e r d i e  Klassen ver­
tre te  der. parla?

Ä f l» B te < * e  » v o lu tip n . in

wS 2JW«*
‘i i M Ä Ä Äw w e p «  . V€rwrftu_ _ jjparak des ^ a a t «  geäa-

dieselbeffl «e- 
wirküch eine

die

dem englischen 
M arktes ajach für die

in Peking; teilnehmenden D ele-1 
haben den Antrag « r  dfe

__  angenommen. ( Jedoch, hat
gewisse Bedingungen, g e g i e r t .

, r z dre
e Beherrschung des chinesischen 
sichergestellt

t.nur
M̂ ^ s h i d  (kapttäTistiscfce). h a t s ie b te  I  
/irtsohaftspolitische Umwälzung, volteogen

Die

greifende T reiSdle! Die In td ttfen r vnteiiEoet die R w ff t to n . 
die Üe selbst schaffen geholfen, verläßt die M assen In der 
Krise des Kampfes. Und auch die höchste Torhe.t. Sje feoHert 
dadurch nicht die Sowjets, sondern sich se lb st Hinter den 
Sow jets rücken starke Bataillone an. Die einzige Lösung ist: 
Aüe Macht den Räten!

Jeder Augenblick bringt die Kunde von einer neuen Er­
oberung der Revolution -r- die Verhaftung der Minister, die 
Besetzung d er Staatsbank, der Telephonstatkm, des General- 
BtabSQuartierSt Ein Zentrum der Macht nach dem ändern 
in die Hände der Arbeiter über

bHeben d ie Bolschewiki zw ar S taatsverw altet, 
suche, eine Art Kommunismus
viel stärkeren Qrund zöge der russischen W irtschaft h ier eben- 
r ^ e h ^ r d ,  Bolschewiki hM en die .S^chverwaiter einer 
neuen russischen Bourgeoisie. Vfle
hältnisse Rußlands ihren C harakter nach d e r  Revolution v « i 
1917 Schritt für Schritt geändert haben, so  sind auch die poli­
tischen Auswirkungen ihrer 3. Intrenationele andere geworden. 
Um den C harakter der russisdien
ist es notwendig, diesen Wandel d e r Dmge einmal zu l>e-

traCDren Ursachen und Grundbedingungen de t russischen Re­
volution und ebenso ihr Charakter w ar schon von vornher 
ein ein ganz anderer als hier in DeutscWaod ^ » "  W M tenro- 
n a  und Amerika überhaupt. Während in DeutscMand die 
P r o l e t a r i e r  gegen den Imperialismus und Kapitalismus, 

«v.... u-v« . —  .d e n  Militarismus und den W eltkrieg die Revolution begannen.
Die gespenstische Autorität I natürlich mit sozialdemokratischer Fühnmg au is^zia lre io rtn i-

der Aufständischen. ------  ^  war€n die Elemente, mit denen d ie

A- .
m  ..

m

r

K l e i n b a u e r n ,  d i e

■ i ^ ^ ^ n i i s s a r  springt auf I S ^ t e w l W  ̂ S ' ^ S ^ t ^ s l ü r z ^ '  k a m ^ ^ n T  des
spritzt vom eiligen R itt  und verkünd^: I Kommunismus einzuleiten. Ihnen war darum der Boden
Zarskoje Selo hat sich für die Sowjets erklärt. steht W ache 15^ ^ .  wej] ^  Menschewisten mit ihrem reioniustis 
vor den Toren vc* Petrograd.“ Ein anderer berichtet. » D ^ |_ r Mnwi nicht den Willen zeigten, die Herrschaft des 
Radfahrbatafllon ist für die Sowjets. Kein eteziger Mann ist ^  der Junker zu beseitigen, um d ie  Befreiung der
bereit, daß Blut seiner Brüder zu vergießen. ^  I Bauern zu erfüllen. Zur Stärkung Ihrer Macht in der D urdi-
schwankt aul die Tribüne, ein Telegramm in der I führung des Kommunismus erhofften die Bolschewiki d ie Ihi-

i S g r i f f " ^  ( te ^ N w h ro n fd a s6 Kommando zu übernehm en“ I ̂ ^ S u S S E .

« e r  Zu neen, Ä Ä Ä t

and Soldatenräte: Das milltäriscfae Re-1 Proletariat darin ~ ~ * ~ wJV~. .77' ä>n 
____________________ g e g m ^ d a s  an d«- S ^ tz e  des^PefrO; hoffte westeuropäische Revolution wurde mit d en
grader P ro le ta ria ts  u ^ ^ ^ e t r « r a d e r G ^ i S O T r f ^  I ^  krat^hC T
Ziele, für d ie  das Volk käm pfte: M forttee A n g ^ o t ^ g  g e  E n tw g d m g  te
demokratischen F ried e i^ch tesses .d ie  Adfcebung a t o  » e c k te Is ta ltg . w  
der Gutsbesitzer atff und Boden, die Kontrolle der Ar-1 d er ErfflWteX
beiter über die P r«

-  ■ Antos räse» an d ie  Front,

.X>er „Völkerbund“ Ist 
leren die Sozialverräter im 
[als die Kräfte des Proletariats 
Gegenrevolution fördern.“
Ä A g en b lic M ic h  Ist die* Völkerbundsoolltik w ieder dadüreh 

auf die Tagesordnung gerückt, daß te  Locarm “
»erialistischen P ak ts geregelt wurde.

_____ i s t  wie sich d ie KPD. oder die dritte
Jer Nationalitätenfrage Deutschlands eingestellt. Sie

V ^--- - -i.. i ,,J ,n 1* 11 linwlnnhanLOSunjr o er m w essem raxen aes «cuiscuct
H b  ich nach den Ergebnissen d er östitehen Oder 

Orientierung d er deutsche» W irtschaft, ln diesem  FaUe Ist n a - 
türheh lediglich das deutsche G roßkapital und d ie Bourgeoisie 
als W irtschaftsfaktor ln Deutschland zu betraehtea. Das in- 
ternationale Proletariat ba t Jedoch nie ein Interesse an. den 
nteressenslragee. seiner nationalen Bourgeoisie. Schoo im 

stischen Manifest erklären Marx und Engels über d te 
toce?d0*^V*terte*ds: 

r  «Die Arbeiter haben kein Vaterland. Man kaan  Ihnen 
nicht nehmen, .was sie nioht haben.**
; In neuester Zeit ist d ie russische Politik Jedoch den Völker* 
bundsfragen noch etwas näher gerück t Der „Vorwärts“  vom 
2 . November d. q. bringt darüber folgendes Zitat d er J ^ w d a . “ 

„W er aufrichtig unseren Eintritt io den Völkerbund be­
fürw ortet. muß uns vor allem in d er internationalen Politik in 
eine solche Lage versezten. daß man ons nicht als einen S tag t 
m it beschränkten Rechten betrachtet.1* J -

Dieses charakterisiert natürlich überaus weitgehend den 
W ert der russischen Revolution. W ährend das deutsche 
letariat oder d as  internationale den Staat und die staat 
sehen Interessen zu bekämpfen h a t  gehen die Kt 
immer mehr auf die bestehenden kapitalistischen V 
ein und nehmen eme .sozialdemokratische, reformistische Ein­
stellung an. Sie nähern sich somit in neuester Zeit dfre&t der 
Sozialdemokratie. Stoojew erklärte 1919 über die Vereini­
gung m it d e r Sozialdemokratie folgendes: - V « f  .'{

^  .Je tz t begreift Jeder gewöhnliche A rbeiter, (nur d e r g e ­
wesene Mann“ Kautsky begreift es nicht), daß es unmöglich 
ist. die P artei Liebknechts mit den Mördern Liebknechts, 
Scheidemann und Ebert, zu vereinigen. D er Fetisch d er .Ein­
heit“  ist zerschlagen. Jeder ehrliche Sozialist begreift Jetzt 
daß nus nur Jene Einheit w ert sein darf, die sieb gegen die 
Sozialverräter riohtet welche auf die Seite der Bourgeoisie 
übercelaufen sind.“ 

v Heute geht d e r  Ekki-Kurs den entgegengesetzten Weg. 
Dieselben Bolschewiki schlagen d er KPO. za den Stadtver­
ordnetenwahlen in Berlin 1925 vor:

-Aus diesem  Grunde schlagen wir der Berliner Sozialde­
m okratie angesichts des W ahlergebnisses vom 36. Oktober Idar 
und ohne Jede Diplomatie vor. gemeinsam mit den Kommu­
nisten die seit langen Jahren zum erstenmal errungene Mehr­
heit auszunützen, und diese Mehrheit kn proletarischen Inter­
esse «egen d ie Bürgerparteien einzusetzen.*«
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oder Konter

Was sag! «las Proletariat za der Reaktion In Bauern?

trieges durch die Bolschewiki gerichtet.
Interesse w ird verständlich, wenn man die Zu- 
Ee in China betrachtet. Das gleich RuBland riesige 
litte  zeigt io sich eine «heraus «rode politische Zer-


